
ührt, die „Religion‘, als Ereigni1s sehen lehren, SONS Sagt
ulls seine Botschaft nichts, und mu{ß die Menschen SC11-

S1 machen für die ethische (und religiöse] Dimension des
Weltbewußtseins, das 1n Jesu en und terben für

die Menschen gründet. Mit der geforderten eschatologischen
Dimension der Verkündigung 1st nicht gemeınt, dafß das
Thema VO:  } der Auferstehung und Wiederkunft des Herrn
überall durchschlagen soll, sondern diese Dimension ol
die Bedeutung eines Juns, das Von stern her bestimmt lst,
für die Zukuntft der Welt sichtbar machen. { dIie ahrheı des
Christentums ze1igt sich Ja gerade 1n der Rettung der Welt?
Das Christentum bleibt wohl unverständlich, WECeNnNn nicht
immer wieder Menschen gibt, die sich aus dem Glauben
heraus Sanz für die Welt der Zukunft einsetzen und mıiıt
dem TeUZ Jesu konfrontieren. Wenn Christen 1mM Hın
hören auf die Fragen, Sorgen un nliegen er Menschen
Z lebendigen Frage Ciottes werden, dann verwandeln 616
die Welt Zeil oder Z Gericht

9 Klostermann, orüber die Synode aum diskutieren wollte, 1ın Diakonia/
Der Seelsorger 1971} 273—-277

Praxıs

Altons Schäfer DIie olgende ÖOsterpredigt wurde Ostern OE in 10 DDR
gehalten. Im Anschluß die Schrifttexte AÄApg K 3 —Eiıne Osterpredigt 43 und I; versucht Schäfer, die OsterbotschafIur Christen und en Menschen seiInes Landes CIL:; den (wenigen) Täu-

Nichtchristen bigen und Praktizierenden, den Skeptischen und Fernste-

Was sucht ihr den, henden, den Atheisten. Er Wd. dazu INe Sprache, die LAT-
SAC.  HC VOT en verstanden werden un die die T10.der lebt, bei den

loten?® en nahebringen annn Iiese Predigt 1St also
gleich ıNne Konkretisierung des Anliegens, das @5 auch

reddem vorausgehenden Beitrag geht

Wenn vorigen Wochenende jemand einem ollegen
ensch, 1ın einer e ist Ja schon Ostern, dann

dachte dieser sicher die vier Arbeitstage dieser Woche,
die Vorbereitungen für die freien Tage, die dann folgten,
und daran, W as diesen agen unternehmen würde.
Was macht ihr (Ostern? Fahrt ihr WCg oder bleib ihr
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Hause? „Ostern“ ist tür die meısten Menschen eın Termın
oder en Name geworden. In einem Jahr liegt stern {rüh,
1n einem anderen Jahr später. Wer spricht och von ster-
fest? Wo sagt ila  5 noch, 112  5 stern feiert?} Man weißß
Ja auch nicht, WdS 112  = da feiern soll Zum Felern IMUu Ja
eın TUn da se1N, eın nlaß ZU. Feilern. Und der esteht
nicht, scheinbar. LDenn INn  ; feiert 1m CGrunde immer se1in
Leben oder das Leben anderer, SCHAUCI ZESAZT, wichtige Fr-
e1ign1sse 1mM Leben Wa 1st die Geburt S1e wird jedes
Jahr VO  D gefeiert Geburtstag. Man feiert och-
Zeit; dem Namen ach 1ıne Hochzeit, eın Höhepunkt des
Lebens. Später dann erne Hochzeit und Goldene och-
Zze1t.
ber Was soll 11a  a} stern feiern? IDE1 1St eın Te1gN1S
uNnseres Lebens, das aTilur NIa bietet. Wiıe kam - über-
haupt auftf die Idee, diesem Jag e1in Fest teiern? Es
mufß VOT zweitausend Jahren auch seltsam gewirkt en
auftf die anderen, ıne ruppe VO  5 Menschen plötzlich
anfing, jede Woche einmal eiın Fest teiern. IDie Freunde
des ESUS VoLh Nazareth das ersten Wochentag
heute ware das der Montag!), einem lag also, alle
arbeiten gingen ach der Arbeit traten s1e. sich und teierten
eın Fest Jede Woche! Man überlege einmal, ede oche!
Was WAaTl mit denen 1Ur passıert‘ Lebten die 1n einem
Rausch? Und wurden immer mehr, die dieses wöchent-
16 Fest mitfeierten. In knapp dreihundert Jahren War
ein Drittel des damaligen tömischen Großreiches 1n Europa,
Asien und Afrika, sich die Regierung eines ages
entschlofs, diesen Tag ZU OINNzZIellen arbeitsfireien Tag
erklären. Und der Höhepunkt dieser sonntäglichen Fest-
feiern Warl das Osterfest, das einmal 1mM Jahr gefeiert wurde.
ber W as für eın Fest feierten S1e denn und W as Wal der
Nla dieses Festes? S1e feierten das Leben ihres Freundes
Jesus VO  - Nazareth. „Freunde‘“ hatte GTr S1€e gENANNT, bevor
die offiziellen kirchlichen und politischen Führer Israels
ihn umgebracht hatten. Das plötzliche nde dieser Freund-
schaft hatten s1e nicht verkraftet. S1e schockiert. S1e
lLieten auseinander, tanden sich aber dann doch wieder
Sa1L1EeN. S1ie konnten intach nicht fassen, ihre („rup-
DC keinen Mittelpunkt mehr hatte S1e fanden sich miıt SE1-
NC Tod nicht ab Sie suchten ihn bei den oten. S1e
suchten Se1IN Trab auf S1e fanden ihn aber nicht, nichts
VO  ; ihm Nur Grabtücher ber VO  -} Eriınnerungen annn
Ina  5 nicht en Nndenken nützen nichts. Freunden geht

nicht Sachen, sondern die Person, den SaNzZCH
Menschen. Ihn, den lebendigen Menschen, suchten s16e.
Seine OoOrte fielen ihnen wieder EIn, die trüher gESAZT
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hatte notwendig se1n würde, leiden und Ster-

ben, aber nicht e1in 'Ioter bleiben würde, sondern
auterstehen würde eben; dafß s1e ih: wieder-
sehen würden und ihre Traurigkeit weichen würde. Und
langsam wich der annn VO  5 ihnen, der ‚Wang, den Tod

glauben als endgültiges Schicksal CTr nicht gESaZT,
se1 ‚„das Leben‘‘? S1e verstor SCWESCH, S1e hatten

nicht mehr klar gesehen. Allmählich tiel w1e chuppen
VO  - ihren ugen Hatte ihnen nicht gesagt, ihnen
1ın Zukunft auf ihren egen begegnen würde? Und EC-
SC. eiım gemeinsamen Mahl 1n einem J J:  u  J blei-
benden Bund“”,; auftf der Arbeitsstelle dSee, sS1e geme1n-
Sa etwas schafften und 1ıne NECUEC Tiefe VO  > Kamerad-
schaft lebten IDE1 zeıgte sich als der Lebende un ihnen.
Und auch auf anderer Ebene zeıgte CI, w1e unter ihnen
War Im lebendigen Austausch der Gespräche; 1n der tat-

kräftigen für Kranke, Ausgestoßene, Versklavte, nter-
rückte Hatte nicht alle Menschen als se1ine er be-
zeichnet und ihnen versprochen: wWwWas ihr tür die Erniedrig-
ten meınen Brüdern CUurL, das tut ihr für M1C.  h? Und
konnte iNna  =; ihn 1er nicht wiederfinden? ollte ihnen
nicht „vorausgehen ach Galiläa‘, 1n die Alltagswelt des
normalen Lebens? Iso gingen S1e ih: dort suchen, un
den Menschen, nicht 1 rab oder 1m Tempel. Draußen,
wohin INa  ; ih Ja abgedrängt hatte, wohin C_ se1ın TeUZz
schleppen mulßte, VOT den Toren der al Rand der
selbstzufriedenen Gesellschaft, unter den verschiedensten
Menschen, die sich dort versammelt hatten. Hıer hatte Ja
unsichtbar schon der S1iegeszug dieses Mannes begonnen,
dem 119a  w} die entscheidende Niederlage beibringen wollte
Ja, da raußen würden 616e ih finden Jetzt wußten S1e 6S

auft einmal, und 65 wurde ihnen VO  5 EeSUSs selbst klar g-
macht Er sprach S1e 1mM Saal einer Gaststätte, S1e ihre
Versammlung hielten; auf dem eimweg ach Emmaus,
bei der Arbeit 1 Fischerkollektiv See Genesareth. Und
späater auf ihren Reisen, bei Gerichtsverhandlungen, 1 (Ge-
fängnis, bei Verfolgungen uUrcC aufgehetzte ruppen, 1mM
Steinhagel der Lynchjustiz aber auch 1n den Be-
SCENUNSCH mıiıt Freunden und miıt Gegnern, mıit den Tan-
ken, Wohnungsuchenden, Hungernden, Verfolgten, s1€e
wußlten: Er 1sSt uns III bin bei euch an en agen,
bis diese Weltzeit vollendet ist““, hatte geESagT. Sie T1N-
nerten sich ach un ach vieler olcher Worte Sıe erinner-
ten sich auch gegenselt1g daran. Und s1e sagten CS sich g -
genselt1g, WwW1e Johannes See Tiberias, als ein remder
s1e ansprach: abt ihr essen? dem Petrus diese
Begegnung deutete: „Es ist der Herr‘ Denn nannten s1e
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ihn Jjetzt Er WarTlt der Herr. Er Wal der Höchste für QIe. Denn
jetzt Wal ihnen OIfen bar hatte den Tod besiegt. er
uralte Iraum der Menschheit Wal Wirklichkei geworden:
der Mensch konnte en bleiben Er konnte ine NCUC,
schönere, glücklichere Form des Lebens gewinnen: eın Le-
ben der Gemeinsamkeit ohne Haß, Mifßßtrauen und Ver-
nichtung. ‚„ Wır sind VO: Tod Z Leben hinübergegangen,
weil WIT die Brüder lieben‘‘, Sagt einer VO:  ; ihnen später.
Und w1e WAarlr geschehen? Weil einer ndlich den Mut
gehabt hatte, SaNz Mensch seIN. Und das el Mensch

seinN für andere. Sein Leben Stunde Stunde eINZU-
setzen für seine reunde ABLne größere Liebe hat niemand,
als Wel sein en hingibt für seine Freunde‘“, hatte SC-
Sagt. Viele en das versucht und ZU Teil wirklich

Eesus, der Sohn ottes und wirklicher Mensch, hatte
SUAMNZ Als der Tod ihn ereilte, konnte ihm nichts

mehr wegnehmen. Er hatte bereits es hergegeben. So Wäal

der Tod seinen S1eg gebracht. „WOod, ist dein tachel,
Tod, ist dein Sieg?““ ruft Paulus aus 1ne bis ZU.

etzten Atemzug durchgehaltene 1e€ allen, die Men-
schenantlitz tragen, nıicht durchbrochen VO  w} Perioden der
Gleichgültigkeit, des Egoismus, des asses, ein olcher kon-
sSeEqueNter Einsatz für die Menschen bis ZU etzten bleibt
nicht 1m Tode ‚„Diesen Jesus hat (sott auferweckt‘ (Apg
Z 32 und „ihn Z Herrn un Christus gemacht‘“‘ (Apg
2, 36) Der sich hingegeben hat tür die Menschen: EeSus
ebt.

Überleben annn 19a  b Was 1Sst eigentlich, W3as Menschen Angst macht? Der
lernen Tod? WIT en Beispiele, da{iß diese Nngs verschwindet

oder 5a12 gering wird. Wo aber geschieht das? Wo ein  l
Mensch gelernt hat, sich Sanz für andere einzusetzen.
Dann wird se1ine Lebenszeit sinnvoll gelebt. I)Dann 1st se1ine
eıit erfullte Zeıt, keine tote eıt. [)Dann wird Leben ZUI

Liebe Darüber hat der Tod keine Macht mehr. Eın olches
Leben kann nicht mehr ausgelöscht werden. „Die 1e
und ihre Werke leiben  44 sagt das Konzil ber die ünftige
Welt. Angst macht 1mM letzten 1U der Egoismus. ngs
macht uns die eigene Schuld, WITL das Leben anderer
stOren oder zerstoren. Wo WI1I das haben, da wird 6S

uns unheimlich [ )a wird die Welt A Öölle, das Leben ZUIX

ual Man annn das überspielen, aber nicht für dauernd
Schuld T1 1n unXns Ww1e eın Krebsgeschwür weiıter. ESUS
wulßte das Der Auferstandene gibt als erstes seinen Freun-
den diesen Auitrag: „Denen iıhr die Schuld vergebt, denen
1st S1e vergeben, denen ihr s1e ©  a.  GT, denen 1st S1e be-
halten‘“
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Wo jemand auf se1ine Schuld jestgenagelt wird, 1i1l2a  w ihm
keine Chance des Anftangs gibt, mMu kaputt gehen.
Befreiung VO:  ; der Schuld 1St das große, letzte Angebot des:
SCH, der W se1ine Liebe Schuldigwerden und Vernichtung
überwunden hat. Er gibt den Auftrag alle, die seine
Freunde se1n wollen, die Befreiung Voxn Schuld voranzutrel-
ben, dadurch, daiß sS1e s1e selbst aussprechen und praktizie-
1L Da S16 Ja selbst durch ih: efreit sind „Meınen FTr1e-
den gebe ich eucCch‘t sSind die ersten orte, die ihnen
ach seinem terben Sagt können s1€e 1Un auch befreiend
auf ihre mgebung wirken. Befreite wirken befreiend

Befreiung VO  w} AÄAngst Der a Sterben das Leben SCWAaNN, ehbt LU für immer
und Schuld allen, die ihm helfen, Menschen befreien Von

Angst und Schuld Wo einer das en wieder sinnvoll
findet, weil geliebt und an SCNOMD! wWird, D

jemand ermöglicht, menschlich en und sich ent-
talten da tindet der Mensch das Leben schön. Ja möchte

ehalten. Nur der equälte man annn sich auch
selbst quälen) findet das Leben sinnlos. Nur CT kommt ın
die Versuchung, wegzuwerfen. Das Leben weiterleben,
den Tag sehen und SC.  e  ich einen Tag, der keinen
en mehr kennt, den „jüngsten agı, den ersten Jag
einer Welt ohne Ha{ und Tod rleben das
müßte der unsch er se1nN, die das Leben lieben Und
n  u das teiern WIT diesem stertag. FEs 1st das Fest der
Auterstehung. Wır feiern ‚An esus die Auferstehung der
Toten“ So en die Freunde Jesu damals Öffentlich
proklamiert. SO verkünden WI1T auch heute a.  en, die
das Leben und die Liebe glauben: Wır feiern das völlig
gelungene mMensc.  iche Leben Wır teiern damit auch
Leben, WIT Leben se1ines aNSC.  1e15en.
Überleben annn in  w lernen. Wenn 1124  3 Jesus nicht bei
den 'Toten sucht, nicht 1n der Vergangenheit, sondern bei
den Lebenden, 1n der Gegenwart. Wenn 1112  3 ihm begegnet
1ın a  en, die 1.  e Geborgenheit, eın Zu-Hause, Verständnis
und Freundschaft brauchen.
Das Leben 1st en geworden. Die Grenze, die der Tod WAal,
1st durchbrochen 1ne VO  =) menschlichen egegnun-
SCH und Beziehungen annn 1UN entstehen, die nicht mehr
Mre den Tod Zerstor werden. Bleibendes Leben entsteht
1n all diesen Beziehungen, WenNnn S1e gepragt S1N!  d VO  e selbst-
loser Liebe Wenn der andere nicht Objekt meıiner ggreS-
S10N 1St, sondern Partner, dem ich miıt Achtung und en-
eıt begegne, iıhm ZUTI Entfaltung seiner menschlichen
Möglichkeit helten
Es 1st nicht „Geschwätz VO  5 Frauen“, CS 1St nicht Erfindung
VO  5 enttäuschten Anhängern des EeSsSus VO  5 Nazareth, SOI1-
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dern die Bestätigung seiner Voraussage S1e Ihr werdet
sehen. Leben 1st unzerstörbar, WECLN Liebe 1St. Ich werde
mich n1ıe VO.  5 euch trennen
Feiern WITr das Fest! Ostern 1st nicht 1LUT eın TLermin. Nicht
1LLUTI e1in Frühlingstag mıt anz. IC 1L1UI eın Tag der Aus-
üge und Reısen. Wiır feiern ein erneuertes en der
Menschheit, 1ne Chance für alle, überleben. Was Ange-
bot ergeht alle Niemand ist ausgeschlossen. Denn ESUS
VO  5 Nazareth i1st für alle gestorben und darum auch für
alle auferstanden. Sein Ziel Waäl, Leben ermöglichen für
alle Menschen. Eın freies Angebot, aber eın unüberbiet-
bares. Wer hat mehr bieten?

Betrug oder ıne Nur, WC1L11 nicht stımmt, ote eın en in
NeCueEe Dimension‘ Freude, Kraft und gegenseit1ger Liebe finden, WEnnn also ote

nicht auferstehen, dann sind WIT Christen Betrogene und
Betrüger zugleich. An diesem Punkt hängt anzcI
Glaube Wenn EeSus se1n Sterben nicht uberile Hat, wWwenn

nicht als wirklicher Mensch unNns weiterlebt, dann
gibt nicht einen einz1gen, der en bleibt. Wenn
aber lebt, dann gibt viele 1n jeder CGieneration. I)ann bildet
sich 1ne HE Menschheit, die für 1immer gepragt ist VO  }

Verständigung und Freude Dasein der anderen. Dann
hat das Leben ıne MCUG Dimension W  J einen offe-
L1LC)  w Horizont Wenn WITr 1ne solche Art en w1e CTr

praktizieren, können WIT zumindest die Hindernisse WCS-
raäumen, die diesen Horizont verstellen und den 1G in 1ıne
offene Zukunft freimachen. Das ware ein Leben wert!
FEın Mann, der selbst nicht ZUTL Kirche gehört, aber sich
sehr für das Leben Jesu interessiert, VOI einiger eıt
VO  5 esus mache sichtbar, jeder VO  w unXns iın jedem
Augenblick offnung aufbrechen könne. Ich annn

nicht besser Z  « Ich wünsche Ihnen, dafß Ihnen das
gelingt, und daii Sie auch Ihren Freunden Mut machen,
jeden Augenblick Hoffinung autfzubrechen Denn
Leben uNseICI deite, das keine offnung mehr kennt,
1st eıne chande für unNns un:! auch eigener Untergang.
In der Umgebung Jesu blühte das Leben auf { )a wurden
kranke Menschen gesund und verstoßene wieder geme1n-
schaftsfähig. Sollte das heute anders se1n% Ist nicht über-
all da, das geschieht, e1in Kontakt miıt dem Auterstande-
NCn w1e ıne solche Begegnung un Menschen sich
auch verstehen und benennen mag? Ich lasse die rage be-
wußt en
Ich ade Sie e1n, mıit MMIr betemn, aANtworten auf
die Liebe ottes, die 1n der Auferweckung Jesu
Leben eunutiic sichtbar geworden ist
Gott, du bist der ater er Menschen. Alle verdanken ihr
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Leben Deiner Liebe Deine Gegenwart 1n der Welt 1st Wn
die Hingabe un die bleibende Lebendigkeit Jesu en offen-
bar geworden. So ast Du den Menschen offnung g —-
macht, dafß ihr Leben einen Sinn und eine Zukunft hat.
Gib, WIT TOt und das en hrlich mıi1t-
einander teilen, WITFr einander vergeben und Leben
uULSCICT Seite wieder Neu ermöglichen, und lafß unlls das
Leben iın der Liebe tfinden, das nicht mehr zeIrstor werden
anı

1970 1st die Neue Osternachtliturgie erschienen. SI1ie edenu-ugen Weiler
tet für den, der ihr den gebührenden Platz 1m liturgischenModell einer eschehen der Karwoche (und überhaupt des Jahres) Zibt,Osternachtteier 1INe Verbesserung Oder Anpassung die Gegebenheiten.
Es stellt sich aber die Frage, ob damıit die Reform der Katr-
wochenliturgie schon als abgeschlossen gelten kann, ob INan
sich IO0 GL  - AA Ruhe setizen darf 2 dem Bewufßstsein, INa  3 habe
etzt es Oder Sar MIt selbstsicheren Cedanken
WIeE ‘ WenNnnNn Jetz die Teilnehmerzahl zurückgeht, annn
NUr den Leuten liegen. TEe1ILC gilt das nicht 111LLTr ür
die Osternacht, sondern für die Karwoche. Vor em
müßte Nan die drei Kartage Gründonnerstag, Karfreitag
und Karsamstag den Gläubigen verständlicher und
mittelbar einsichtig gestalten können. Wir Tauben er,
dafß gerade die Osternachtliturgie welter „DIODIELE werden
müßte und daß die 1SCHOTe einigen Gemeinden die HFr-
aubnis geben sollten, vorsichtige Experimente machen,
ZUL überlegte Entwürfe erproben.
Im tolgenden veröffentlichen WITL einen A1LLS langjähriger
Praxis und Bemühung 1Ne Verlebendigung der Liturglie
erwachsenen Entwurf für die Feier der Osternacht dem
Überlezungen ber die Gestaltung des Gründonnerstags und
des Karfreitags vorausgehen). Vielleicht 1st A In diesem Fnt-
wurf einigermaßen gelungen, die ymboli Von Feuer uınd
Licht den heutigen Menschen verständlich und erfahrbar
machen; sicher och nicht IN bezug auf das Wasser. (Wer
hat hierzu einen Vorschlag? Wir würden uUuNns freuen,
Wenn dieser Beitrag Anstoß für gezielte un offizielle EXDe-
rimente Oder weni1gstens Anregung Jür 1Ne weltere Ver-
lebendigung der Jjetzigen Form der Osternachtfeier werden
könnte. I Iie DDauer der Feier ach diesem Entwurf würde,
hei einer Predigt Von inuten, ELWa 5/4 Stunden he.
LTAgEeN. Verfasser ıund red

106


